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Berliner Ehrenbürger-Urkunde an den
Reichskanzler

Berlin , 14 . Nov . Eine städtische Delegation hat Diens¬
tag vormittag dem Reichskanzler die Ehrenbürgerurkunde
der Stadt Berlin überbracht . Nach der Ansprache des Ober¬
bürgermeisters Dr . Sahm und der Ueberreichung der Ur¬
kunde dankte der Kanzler in herzlichen Worten : Diese
Ehrung sei ihm eine besondere Freude , als er stets ein star¬
kes Interesse an der Fortentwicklung und künftigen Blüte
der Reichshauptstadt bekundet habe und dieses Interesse
auch in Zukunft tätig zum Ausdruck bringen werde . An¬
schließend übergab Staatskommissar Dr . Lippert den
Ehrenbürgerbrief seiner Heimatstadt , dem Taunus -Badeort
Schwalbach , dem Kanzler , der auch hierüber sichtlich erfreut
dankte.

Die Ansprache des Oberbürgermeisters
Bei der Ueberreichung des Ebrenbürgerbrieses hielt Oberbür¬

germeister Dr . Sadm eine Ansprache, in der er u . a . darauf
hinwies . datz die Stadtverordnetenversammlung am Geburts¬
tage des Alt -Reichskanzlers Bismarck am 1 . Avril d. I . beschlos¬
sen habe, dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler, die sich
zu gemeinsamer Arbeit für Volk und Vaterland zusammenge¬
funden hätten , die höchste Ehrung der Stadtverwaltung zureil
werden zu lassen . Gleichzeitig bat Dr Sabm den Führer , die
Lurch die Wahlen offenbar gewordene Willenskundgebung der
Berliner Bevölkerung nochmals als ein feierliches Gelöbnis
entgegennehmen zu wollen.

In dem Text der Urkunde heißt es u . a. , daß die Reichsbauvt-
stadt Berlin dem Reichskanzler Adolf Hitler , dem deutschen
Manne , dem weit vorausschauenden Führer , dem leidenschaftli¬
chen Kämpfer , dem Schmied des deutschen Reiches, das Ebren-
bürgerrecht verliehen habe.

Mdeulsch -sranMKeBerhandlUMN?
Französische Stimmen

Paris , 11 . Nov Der Gedanke einer direkten Aussprache zwi¬
schen Frankreich und Deutschland wird , abgesehen von den un¬
entwegten Rechtsblätrern und der sozialistischen Presse, von den
Blättern immer mehr in den Bereich der Möglichkeit gezogen.
Datz dies mit allen Vorbehalten und zum Teil recht gewundenen
Begründungen gesch ' eht. braucht n .cht zu verwundern , da dem
französischen Volk bis in die jüngste Zeit eingehämmert wurde
und noch wird ' eine deutsch -französische Zwiesprache wird mit
einer Katastrophe enden ; man mutz deshalb an der französisch-
englisch - italienischen Einheitsfront sesthalten.

Die Gewalt - und Sanktionspolitik wird vom „Matin " für so
gut wie unmöglich gehalren Die Bündnis - und Völkerbunds¬
politik habe Frankreich nur Enttäuschungen und Verluste ein¬
getragen , weil Frankreichs Weggenossen nichts wußten von der
Gefahr , noch die gleichen Sorgen und nicht einmal die gleichen
Interessen hätten wie Frankreich . Folglich bleibe nur die direkte
Aussprache mit Deutschland ohne einen Dritten und ohne Ver¬
mittler . Diesen Wez habe Vriand in Thoiry beschreiten wollen.
Dem Blatt erscheint unter de» heutigen Umständen dieser Weg
der direkten Aussprache der einzig mögliche zu sein Das Reich
fei zu Verhandlungen bereit schreibt „Oeuvre", verhandeln wir
also ! „Volonte " erklärt : Wir dürfen nicht warten , bis die
deutsche Glocke aufs neue ertönt . Paul Voncour mutz sich bereit
erklären , unter bestimmten Plänen mit Hitler zu verhandeln.
Jeder Tag , der vergeht, kann den Vorteil einer solchen Initiative
nur verringern.

Der halbamtliche „Temps" erklärt beschwörend , datz die künf¬
tige Politik Hitlers nur dann besondere Tragweite auf inter¬
nationalem Gebiet haben werde, wenn die übrigen Völker nicht
einmütig entschlossen sein würden das Recht ebenso zu ver¬
teidigen wie das deutsche Volk einmütige Forderungen erhebe,
die unmöglich mit den Verträgen , die das Recht schüfen l ?) , zu
vereinbaren seien.

Der „Jntranfigeant " schreibt : Wir wollen nichts anderes als
uns mit Deutschland verständigen aber nicht allein . Unsere Ver¬
bündeten sollen an den Verhandlungen teilnehmen.

Der „Paris Soir " ist der Ansicht , daß von der Einheitsfront,
die Deutschland auf dem gefährlichen Wege Halt gebieten könne,
keine Rede mehr sei.

Der „Petit Paristeu " will d- e Initiative für die Verwirk¬
lichung der Gleichberechtigung Deutschland überlasten . Die Reichs¬
regierung müsse erklären , wie sie diese Gleichberechtigung zu ver¬
wirklichen gedenke Man müsse di« Grundsätze, die das deutsch«
Kolk nicht habe ablehnen können , nunmehr auf den Bode» der
Wirklichkeit übertragen.

Sk Mlilk Wims
Vizekanzler von Paven

Berlin, 14. November. Zn der heutigen Sitzung
des Reichskabinettshielt vor Eintritt in die Tagesordnung
Vizekanzler v . Papen folgende Ansprache an den
Reichskanzler Adolf Hitler.

Herr Reichskanzler!
Zm Namen aller Mitglieder der Reichsregierung habe

ich die Ehre , in der ersten Sitzung, die das Kabinett nach
dem denkwürdigen 12. November vereint, folgendes aus¬
zuführen:

Wir, Ihre nächsten und engsten Mitarbeiter , stehen noch
vollkommen unter dem Eindruck des einzigartigsten, über¬
wältigendsten Bekenntnisses, das jemals eine Nation ihrem
Führer abgelegt hat. Zn neun Monaten ist es dem Genie
Zhrer Führung, und den Idealen , die Sie neu vor uns
aufrichteten , gelungen, aus einem innerlich zerrissenen und
hoffnungslosen Volk ein in Hoffnung und Glauben an
seine Zukunft geeintes Reich zu schaffen. Damit ist die
nationalsozialistische Bewegung zum totalen Staat gewor¬
den , mit allen Rechten und Pflichten, die sich daraus er¬
geben . Auch die , die bisher noch abseits standen , haben sich
nun eindeutig zu Ihnen bekannt , weil sie fühlten, datz es
Zhr grotzer Wunsch war, alle Volksgenossen — gleich, wo
sie früher standen — unter Zhrer Führung zu vereinen.

Gleich wie die anderen grotze » Völker nach dem Welt¬
kriege dem unbekannten Soldaten als Symbol ihrer Tapfer¬
keit, Ehre und Würde ein Denkmal errichteten , hat das
deutsche Volk gewünscht, vor der Welt ein unüberhörbares
Bekenntnis seiner eigenen Ehre und Würde abzulegen,
indem es seinem unbekannten Soldaten , der einst bei le Bar-
que für sein Volk blutete und nun sein Führer geworden
ist , einen überwältigenden Vertrauensbeweis darbrachte.

Die Sehnsucht unseres Feldmarschalls und großen
Führers aus dem Weltkriege , das Vaterland in Einigkeit
zusammenstehen zu sehen, ist durch Sie , Herr Reichskanzler,
erfüllt worden . Wohl noch nie in der Geschichte der
Nationen ist einem Staatsmann ein solches Matz gläubigen
Vertrauens entgegengebracht worden. Das deutsche Volk
hat damit zu erkennen gegeben , datz es den Sinn der Zei¬
tenwende begriffen hat , und dem Führer auf seinen Wegen
zu folgen entschlossen ist.

Aus historischer Perspektive dieser Tage betrachtet , wird
der 12. November ein Wendetag der deutschen Geschichte
sein , weil von hier aus innere, soziale Wirkungen im
Kampf für die abendländische Kultur weit über die deut¬
schen Landesgrenzen hinaus ausstrahlen werden — aber
auch weil die Notwendigkeit einer friedlichen Neuordnung
Europas nach dem Gesetz von Recht und Gerechtigkeit nun¬
mehr in ein entscheidendes Stadium getreten ist.

Der Traum von den zwei Deutschland , die man gegen¬
einander ausspielen könne, ist endgültig ausgeträumt. Die
Umwelt findet an dessen Stelle eine Nation , die mehr wie
je entschlossen ist , für ihre Weltgeltung , für ihr Recht und
für den Frieden, wie die Wohlfahrt Europas zu kämpfen.
Wir wissen , datz Sie , Herr Kanzler, den alten Worten hul¬
digen : „Nach dem Siege binde den Helm fester". Zn die¬
sem Sinne ist das Kabinett glücklich , in einer solchen Stunde
unter des Feldmarschalls und Zhrer Führung für Deutsch¬
land arbeiten zu dürfen.

Reichskanzler Adolf Hitler
dankte in bewegten Worten den Mitgliedern des Reichs-
kabinetts, die sich in einer spontanen Kundgebung von den
Plätzen erhoben hatten, für die treue Mitarbeit und das
unerschütterliche Vertrauen, das man ihm in den verflos¬
senen Monaten entgegengebracht hat. Der Reichskanzler
gedachte in diesem Augenblick ebenfalls in Worten herz¬
lichsten Dankes des Herrn Reichspräsidenten von Hinden-
burg , der durch die Berufung dieses Kabinetts die Voraus¬
setzungen für den gewaltigen Sieg der deutschen Einigkeit
geschaffen habe . Die allerschwerste Arbeit des Reichs¬
kabinetts, die innere Formung des Volkes selbst, sei jetzt,
wie das Ergebnis der Volksabstimmung und der Wahl des
letzten Sonntags zeige , gelungen. Gestützt auf dieses Er¬
gebnis, könnten nun die weiteren Arbeiten im Znnern und
nach autzen leichter und besser in Angriff genommen wer¬
den als früher.

Sodann wurde ein Kabinettsbeschlutz herbeigeführt,
wobei Vizekanzler v . Papen zum Saarbevollmächtigten der

des RMMblNttts
dankt dem Reichskanzler

Reichsregierung ernannt wird. Als solchem werden Herrn
v . Papen die Sachbearbeiter der Saarfrage in den einzelnen
Ministerien unterstellt und er hat das Recht des unmit¬
telbaren Geschäftsverkehrs in diesen Angelegenheiten . Er¬
ledigt wurde im weiteren Verlauf der heutigen Bxratun-
gen des Reichskabinetts ein Gesetzentwurf zur Aenderung
des Eemeindeumschuldungsgesetzes vom 21 . 9 . 1933 , das
eine Verlängerung der Fristbestimmungen und einige Er¬
gänzungen vorsieht , ferner der Entwurf eines Gesetzes über
Außerkraftsetzung des Mineralwassersteuergesetzes und des
Schaumweinsteuergesetzes . Das letztere geschieht lediglich
aus dem Grunde , um den drohenden Entlassungen einer
größeren Zahl von Arbeitern vorzubeugen und um neue
Arbeitsmöglichkeiten zu erschließen.

Aus Grund einer Denkschrift des Reichsarbeitsmini¬
steriums und des Reichswirtschaftsministers beschäftigte
sich das Reichskabinett mit den von diesen beiden Mini¬
sterien aufgestellten Grundsätzen in der Frage des Doppel-
verdienertums, die gutgeheißen wurden . Angenommen
wurde ferner ein Gesetz über Preisnachlässe (Rabatte ) , das
die auf diesem Gebiet zutage getretenen Mißstände besei¬
tigen soll . Den größten Raum in den Beratungen des
Reichskabinetts nahmen drei Gesetzentwürfe des Reichs¬
justizministers , ein , die die Einschränkung der Eide im
Strafverfahren , die Beseitigung der Mißbräuche bei der
Ehe und der Annahme an Kindesstatt, sowie Maßnahmen
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher zum Gegenstand
haben . Schließlich stimmte das Reichskabinett grundsätzlich
einem Gesetzentwurf zum Schutze der Tiere zu , der Tier¬
quälerei in jeder Form scharf bestraft und besonders
schwere Strafen für die Vivisektion festlegt.

ElnMMn -er Srnkschrift über bas
Soppelverbtenertum

Einzelheiten aus der Denkschrift über das Doppelverdienertum
Berlin , 14 . November . Zu den in der heutigen Kabinetts¬

sitzung gebilligten Grundsätzen über das Doppelverdienertum
erfahren wir noch fo '.gende Einzelheiten:

Die Schwierigkeiten , die in dem Kampf gegen das Doppel-
vcrdienertum liegen , ergeben sich bereits aus der Begriffs¬
bestimmung . Will man einen Doppelverdienst erfaßen , so muß
man die Vorfrage klären , was als zweifacher Verdienst anzu-
seben ist . Das führt aber zwangsläufig zu einer Aufstellung
vor. Einkommenssätzen für jeden Menschen und jede Arbeits¬
kategorie , für eine Art Besoldungsordnung , deren Unsinnigkeit
auf der Hand liegt.

Ohne eine derartige Einkommensbegrenzung ist die Hand¬
habung des Doppelverdienerbegriffs aber unbrauchbar , da ledig¬
lich die äußere Tatsache eines Doppelverdienstes das entschei¬
dende Problem nicht erfaßt.

Der übliche Kampf gegen das Doppelverdienertum hat ferner
die Gefahr heraufbeschworen, datz das Leistungsprinzip immer
mehr in den Hintergrund gedrängt wird . So sind es gerade oft
die besten und leistungsfähigsten Menschen, die auf dem Weg
über den „Doppelverdienst " versuchen , durch erhöhte Anstrengun¬
gen sich einen erhöhten Lebensstandard oder ihren Kindern eine
bessere Ausbildung zu verschaffen. Manche Familien konnten
erst überhaupt dadurch gegründet werden , daß Mann und Frau
weiterhin einen Beruf ausüben . Die Einschränkung dieser ge¬
meinsamen Erwerbsmöglichkeiten würde die Existenzgrundlage
vieler Familien vielfach zerstören. Darüber hinaus aber be¬
droht sic die Familiengemeinschaft selbst , deren Festigkeit durch
staatliche Maßnahmen verschiedener Art ein wesentliches Ziel
der Reichsregierung ist . Neben dem gesunden Trieb einer
Familie , einen erhöhten Lebensstandard zu erreichen, wird auch
das Streben nach einer besseren Ausbildung des Nachwuchses
durch den Kampf gegen das Doppelverdienertum beeinträchtigt.
Wenn die Tatsache, daß ein Vater noch im Berufsleben steht,
entscheidend dafür sein soll , datz ein Sohn oder eine Tochter
keine Arbeit mehr annchmen darf , so werden hier den Kindern
berufliche Entwicklungsmöglichkeiten für die Zukunft verbaut.

Der Kampf gegen das Doppelverdienertum ist auch unsozial
insoweit er den erhöhten Leistungswillen eines Menschen oder
einer Familie bestraft , während der Doppelverdienst , der mit
Kapitaleinlagen verbunden ist , unberüöffichtigt bleibt , und aus
Gründen der Kapitalbildung unberücksichtigt bleiben mutz.

Der Kampf gegen das Doppelverdienertum verstößt also
sehr häufig gegen einschneidende Grundsätze, so gegen den
Grundsatz der Leistungs - , der Familien - und einer gesunden
Vevölkerüngspolitik.

In Zukunft darf er keinesfall wirtschaftliche Irrwege be¬
schreiten. Es gibt zahlreiche Tätigkeiten (wissenschaftliche,
schriftstellerische , künstlerische Arbeiten ) , die nur im Zusammen¬
hang mit einem Hauptberuf nebenberuflich ausgeübt werden
können. Bei einem Verbot der Doppelverdienste wäre auch
nicht zu erwarten , datz sie stets andere , bisher erwerbslose Per¬
sonengruppen , die ausfallenden Funktionen übernehmen könn¬
ten . Das Verbot würde nur zu einer weiteren Schrumpfung
der Veschäftigunas - und Einkommensverhältnisse führen.
Schließlich ist zu beachten, datz der Kampf gegen das Doppel-
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verdienertum nicht nur an der Oberfläche haften bleibt und
lediglich äußere Symptome erfaßt bezw . verschiebt . . !

Aus dieser Betrachtung des Doppelverdienertums ergibt sich,
daß eine gesetzliche, also behördliche Regelung des Doppelver - ,dienertums mehr Schaden als Nutzen bringen würde . — Die
Entscheidung darüber , ob im Einzelfall ungerechtfertigter Dop¬
pelverdienst oorliegt , hat bei Behörden allein der Leiter , in der'
Privatwirtschaft allein der Betriebsinhaber . Die Frage wird
in der Regel nur auftauchen , wenn Neueinstellungen oder Ent - i
lassungen von Arbeitnehmern notwendig werden.

Dabei ist es Pflicht des Arbeitgebers , bei Neueinstellung
erwerbsbedürftige Volksgenossen zu bevorzugen und auch bei
wirtschaftlich gebotenen Entlassungen diesen sozialen Gesichts¬
punkt in den Vordergrund zu stellen . Eine Entlassung von
Personen ihres Doppelverdienertums wegen wird sich auf be¬
sonders krasse Fälle beschränken müssen . Jeder Eingriff unbe¬
rechtigter Stellen , mögen sie auch von den besten Absichten ge¬leitet sein , hat als unvereinbar mit den Grundsätzen des neuen
Staates in Zukunft zu unterbleiben.

über außenpolitische Fragen
Rom , 14 . November . Im Korporationsrat hat Mus¬

solini eine am Montag eingebrachte Tagesordnung
durch grundsätzliche Betrachtungen über den Korporativ¬
staat begründet . Mussolini machte bei dieser Gelegenheit
auch einige außenpolitisch interessante Ausführungen über
die typisch europäische Krise und das eigentliche politische
Problem , das er darin sieht, daß Japan mit Riesenschritten
dem Westen zurückt . Europa , so führte er aus , ist nicht ,mehr der Kontinent , der die zivilisierte Menschheit leitet,
wie das einmal der Fall war . Es kann noch versuchen , das
Steuer der zivilisierten Menschheit wieder an sich zu reißen,
vorausgesetzt , daß es wieder ein Minimum von politischer
Einheit erlangt . Diese politische Verständigung in Europa
kann jedoch nicht erreicht werden , wenn nicht zuvor große
Ungerechtigkeiten wieder gutgemacht werden . (Stärkster
Beifall . ) Der Völkerbund hat alles verloren , was ihm
politische und geschichtliche Bedeutung geben könnte , wie
denn auch sein Erfinder ihm gar nicht mehr beigetreten ist.
(Große Heiterkeit . ) Um den Viererpakt ist in der letzten
Zeit ein großes Schweigen eingetreten . Niemand spricht
von ihm , aber alle denken an ihn . (Langer , lebhafter
Beifall . ) Und gerade deswegen hegen wir nicht die Ab¬
sicht, Initiativen wieder aufzunehmen oder das Tempo
einer Lage zu beschleunigen , die logisch und mit der
Sicherheit eines Naturgesetzes heranreifen muß.

Französische Kammerdebatte
Paul Bencour für Kontrolle'

Um » änderte Haltung
Paris , 14 . Noo . Am Dienstag nachmittag sprach in der Kam¬

mer bei der Fortsetzung der außenpolitischen Aussprache Außen¬
minister Paul Boncour . Die Aktendeckel , die er mit auf das
Rednerpult nahm , waren von blauer , weißer und roter Farbe.
Er erklärte das Ergebnis des 12. November habe nicht überrascht,
aber es sei nicht dazu angetan , den französischen Standpunkt
zu ändern . Die Revolution in Deutschland sei durch den ver¬
gangenen Wahlsonntag bestätigt worden Gleichviel welche Frie¬
densbeteuerungen Frankreich in Reden gegeben werden , glei .h»
viel was die leitenden Männer wollen , gerade die Auffassungen,
auf denen die Bewegung , die triumphiert habe , beruhe , schlöffe
Gefahren in sich, auf die die Außenpolitik der Nachbarvölker
Rücksicht nehmen müsse Nach einer langen Periode der Depres¬
sion glaube das deutsche Volk in dieser Aufreizung ( !) des
Nationalgefühls einen Grund zum Leben und zum Hoffen gefun¬
den zu haben . Wir , so erklärte Paul Boncour , bleiben bereit,
einen bestimmten und konkreten Vorschlag entgegenzunehmen.
Die politische Auffassung , die auf der Rasse begründet sei , ent¬
halte unbegrenzte Möglichkeiten und greife über die Nation und
Grenzen hinaus , so wie sie die Geschichte und die Verträge ge¬
zogen hätten . Zwischen der HitleNchen Revolution und der Gen¬
fer Institution bestehe ein Antagonismus . Der Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund könne nicht die Politik der geeinte»
und in Genf solidarischen Völker ändern . Es sei nicht erstaun¬
lich , daß die Nachbarn Deutschlands besorgt seien und daran
dächten , ihre Politik den Ereignissen anzuvassen

Es sei erstaunlich , dag man o >e Bemühungen Frankreichs zur
Verwirklichung der Ergebnisse der Abrüstungskonferenz verkenne,
die erzielt gewesen seien , als Deutschland sich vom Völkerbund
entfernte . Frankreich habe niemals dem Zusammentritt der Ab¬
rüstungskonferenz , die Frankreich eine neue Sicherheit geben solle,
Hindernisse in den Weg gelegt . Was würde aus den Ueber-
legenheitsspi elraum werden , den Frankreich gegen - !
über Deutschland habe , wenn Deutschland aufrüste ? Dann würde >
Frankreich weiter rüsten , und das würde dann der Wettlauf auf
den Abgrund hin sein . Man muffe zwischen einer Politik der
Gewalt und einer Politik internationaler Zusammenarbeit wäh¬
len . Freunde und Gegner der Regierung hätten durch ihre In - ^
terpellationen ihre Wahl getroffen . Alle hätten sich dafür aus - ^
gesprochen und hätten anerkannt , daß die einzige wirkliche Ga¬
rantie gegen die Wiederaufrüstung Deutschlands in einer für alle
gerechten Kontrolle beruhe . Zur gegenwärtigen Stunde des Aus - ,
tritts Deutschlands bleibe Frankreich dadurch , daß es für die
Fortsetzung der Arbeiten der Abrüstungskonferenz Stellung nehme
und sich bemühe , ein Abkommen zu erreichen , die der Sammlung
der Mächte für die internationale Verständigung diene . Er -
bleibe überzeugt , daß der einaeschlagene Weg der gute sei . s

Paul Boncour betonte Frankreichs Verhandlungsbereitschaft
mit Deutschland , wobei er allerdings unterstrich , daß das Er¬
gebnis im Rahmen des Völkerbundes liegen müsse. Wenn mau
eine diplomatische Vorbereitung der Verhandlungen wünsche , so
sei er , Paul Boncour , nicht dagegen . Frankreich habe einen Bot¬
schafter in Berlin und Deutschland einen in Paris . Jeder Vor¬
schlag, der auf diesem Wege übermittelt würde , würde bereit¬
willig geprüft werden . Hitler habe erklärt , daß Deutschland und
Frankreich nichts trenne , außer das Saargebiet . Paul Boncour !
ergänzte Liesen Standpurkt , indem er erklärte : Selbst das Saar « j
gebiet trenne die beiden Länder nicht . Zur Begründung dieses
Standpunktes wies er darauf hin , daß das Saargebiet inter - !
nationaler Boden ( !) sei und unter der Kontrolle des Völker - k
bunües stehe.

Sieiisi'n Sls sic»
unsere Schwarzwiildcr Tageszeitung „Aus den Tannen"
für den Monat Dezember durch sofortige Bestellung

Krntersvns Rücktritt?
London . 14 , Noo . Wie Reuter aus Eens meldet , verlaute dort,

daß Hendelion die Absicht habe , iich von seinem Posten als
Vorsitzender der Abrüstungskonferenz zurückzuziehen . Der Grund
für diesen Schritt sei darin zu suchen, daß Henderson mit der Ent¬
wicklung oer Abrüstungsfrage nicht einverstanden sei.

Eens , 14 , Nov . Die Ankündigung der englischen Presse von dem
bevorstehenden Rücktritt des Präsidenten der Abrüstungskonfe¬
renz , Henderson , hat hier einen äußerst peinlichen Ein¬
druck heroorgerufen , Henderion soll in persönlichen ' Unter¬
redungen seine bevoWenende Absicht damit begründet haben,
daß die Großmächte zu den gegenwärtigen AusschußoerhanLIun-
gen nur nichtverantwortliche Beamte entsandt hätten und die
Ausschußverhandlungen einen allzu schleppenden Gang nehmen.

Die tiefere Ursache dieser plötzlichen Rllcktritlsürohung liegt
jedoch zweifellos in der gegenwärtigen geradezu trostlosen Lage
der Abrüstungskonferenz , die heute weder leben noch sterben kann.
In den letzten Veryanölungen haben n ' cht nur Italien und Un¬
garn , sondern auch Japan übereinstimmende Erklärungen ab¬
gegeben , daß sachliche Verhandlungen und Beschlüsse in der gegen¬
wärtigen Lage unmöglich seien . Die talienische Parole von der
Zwecklosigkeit und Sinnlosigkeit der gegenwärtigen Konferenz-
Verhandlungen beherrscht die Lage , D : e Rücktrittsdrohung Hen-
derions richtet sich jedoch nach Beurteilung unterrichteter Kreise
in erster Linie als Druckversuch an die Großmächte . Henderson
hofft damit , die Großmächte , vor allem aber die englische und
die französische Regierung , zu einer aktiveren Teilnahme an der
Abrüstungskonferenz zu veranlassen.

Henderson über die Gerüchte von seinen Nücktrittsabsichteu
Genf , 14 , Nov . Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen¬derson , beantwortete Pressevertretern gegenüber Fragen überdie Gerüchte , daß er sein Amt als Präsident der Abrüstungskon¬

ferenz nieoerzulegen beabsichtige . Die Zusammenkünfte vom Frei¬tag uns Samstag hätten ihn peinlich berührt . Er erhalte nichtdie notwendige Unterstützung Er könne unter diesen Umständennicht aus unbestimmte Zeit in Gens bleiben . Wenn sich kein Wille
feige , tatsächlich Fortschritte zu verwirklichen , sei er gezwungen,ei » Mandat als Präsident der Abrüstungskouserenz dem Völker-mnd zur Verfügung zu stellen.

Krille besinnen wir
mit dem Abdruck des vorzüglichen Werkes

,Hlilistt Frühling"
von Walter Bloem

worauf wir unsere Leserinnen und Leser noch¬
mals aufmerksam machen.

Neubestellungen auf unsere Zeitung werden täglich
entgegengenommen

"ME

Netz Elonttkcht überall Kllndgrblmsrn
in Seslrrmch

Wien , 14 . Noo Trotz des verhängten Standrechts muffen so¬
gar die amtlichen Nachr . chtenstellen nationalsozialistische Kund¬
gebungen vom Westen des Buno -sgebietes bis zu seinem äußer¬
sten Osten verzeichnen . In Vorarlberg waren Dornbirn
und Lustenau infolge Sprengung eines Lichtkabelmastes etwa
Dreiviertelstunden ohne Licht. An einer anderen Stelle wollt»
eine Patrouille Gendarmen und Heimwehr drei verdächtige Per¬
sonen anhalten . Auf die Aufforderung zum Stehenbleiben wurd»
ein Schuß aui die Patrouille abgegeben . Die Verfolgung der
Flüchtigen blieb ohne Ergebnis . In Linz a . D . explodierte»
wieder verschiedene Papierböller , davon einer iu der Nähe der
Heimwehrunterkunft , ein anderer unter dem Balkon der Woh¬
nung des Polizeidirektors . In Ried im Jnnkreis wurde gegen
die Wohnung ocs dortigen stell » Bürgermeisters , Rechtsanwalt
Honig , ebenfalls ein Papierböller geworfen . In ganz Steier¬
mark wurden Hakenkreuzseuer ungebrannt und Böller ab-
geschossen. In der Umgebung von Bruck an der Mur allein
gegen 20 , In Wien ist das Freiwillig « Schutzkorps (die der Re¬
gierung nahestehenden Wehrverbände ) noch immer aufgeboten.

Papierböller in Oesterreich
Wien , 14 Nov In Innsbruck wurde am Dienstag im Garte»der Villa Dr Steidles , des Sicherheitsdirektors von Tirol und

gleichzeitigen Landessührers der Heimwebren , ein Papierböllergeworfen Die Polizei hat den flüchtenden Täter verhaftet . Scha¬den wurde nicht angerichtet . — In Loeben (S ' eisrmark ) explo¬dierten am Montag zwischen 18 und 18,30 Uhr an etwa 20 Stellender Stadt Papierböller , u . a in der Nähe des StudentenhausesLeder . Die dort fechtenden Studenten wurden festgenommen.Vier von ihnen wurden zu vier Monaten , einer zu drei MonatenArrest verurteilt.

Welke ün6 Zesuncke -
^ H AEds KWH

QuaUtLls ^rreLLgnisse voy

Die M ! mrßer m sollen ^ 1 -igi
Berlin , 14 . Nov Wie das VdZ . -Büro meldet , haben der

Reichswehrminister und der Reichsjustizminister auf Grund des
Gesetzes über die Wiedereinführung der Militärgerichtsbarkeit
vom 12 . Mai 1933 nunmehr den Wortlaut der geänderten Ml-
litärgerichtsorünung und des Einsührungsgesetzes dazu bekannt-
gegeben . Das Einsührungsgefetz bestimmt , daß die Miliärgerichts-
barkeit am 1. Januar 1934 wieder allgemein eingesiihrt wird,
und daß an diesem Tage die neugefaßte Militärstrafgerichtsord¬
nung in Kraft tritt.

Die Militärstrafgerichtsordnung regelt die Materie in 382 Pa¬
ragraphen . Eerichtsherren , die die Militärgerichtsbarkeit aus¬
üben , sind die Befehlshaber und Kommandeure , die der Reichs¬
wehrminister dazu bestimmt . Richterliche Militärjustizbeamt«
sind die Oberkriegsgerichtsräte und die Kriegsgerichtsräte . Si»
müssen zum Richteramt befähigt sein und werden vom Reichs¬
präsidenten ernannt . Erkennende Gerichte sind die Kriegsgeiacht,
als Gerichte erster Instanz , die Oberkriegsgerichte und da»
Reichsgericht . Als Beisitzer sind jeweils zwei Soldaten vor¬
gesehen . von denen einer der Rangklaffe des Angeklagten an-
gehören muß.

Das Gericht kann für d >e ganze Verhandlung oder für eine»
Teil davon die Oessentlichkeit aus chließen , wenn eine Eeiähc-
dung der öffentlichen Ordnung , namentlich der Staatssicherheit,
oder eine Gefährdung der Sittlichkeit besteht . Von Jntereff«
ist u a . noch die Regelung der Strafvollstreckung . Danach ist
die Todesstrafe bei ge» der Militärgerichtsbarkeit unterstehenden
Verurteilten durch Erschießen zu vollstrecken , wenn sie wegen
eines militärischen Verbrechens , im Felde auch dann wenn ü»
wegen eines nichtmilitärischen Verbrechens erkannt worden ist.
Die Todesstrafe durch Erschießen vollzieht die Militärbehörde.
In den übrigen Fällen wird die Todesstrafe durch Enthauptung
vollzogen.

Der Dank des Reichslvnevm'M rs
Berlin , 14 Nov Der Reichsminister des Innern gibt folgen¬

ies bekannt : Reichstagswahl und Volksabstimmung haben über
13.5 Millionen deutscher Männer und Frauen an bie Wahlurne
geführt . Vorbereitung und Durchführung sowie die Feststellung
des Endergebnisses von Wahl und Abstimmung haben an das
Organlsationsgeschick und die Arbeitskraft der Behörden in Stadt
und Land , sowie an die ArbeitsEeudigkeit der Wahloorstände,
denen die Entgegennahme des a- sch ' chrlich einzigartigen Bekennt¬
nisses oblag , besonders hohe Anforderungen gestellt.

Den zahlreichen Männern und Frauen , die in den Wahlvor¬
ständen oder sonst bei Durchführung der Wahl ehrenamtlich tätig
gewesen sind , forsche ich Dank und Anerkennung aus In oieie»
Dank schließe ich neben sämttichen beteiligten Reichs - , Landes¬
und Kommunalbehorden die Deutsche Reichsbahngesellschaft , di«
deutschen Schiffahrtsgesellschaften wie alle Verkehrsunternehmun«
gen ein , die zur Erleichterung oer Stimmabgabe wesentlich bei¬
getragen haben.

Neue Kreuzerbmilcn in Enslond
London , 14 . Nov . Im Unterhaus teilte der Erste Lord der

Admiralität mit , daß die Admiralität nach erneuter Prüfungder letzten Kreuzerbauprogramme fremder Negierungen mit gro¬
ßem Bedauern eine Revision des Marineprogramms von 1933
ins Auge fassen müsse. Sie beabsichtige demgemäß , in dieses
Programm den Vau zweier 9000 - Tonncn - Kreuzer des neuen Tros
mit stärkster Bestückung und eines 5200-Tonnen - Kreuzers auszu¬
nehmen . Englands Politik gehe dahin , die Zahl der Kriegs¬
schiffe mit dem größten Tonneninyült so viel wie möglich zu
beschränken und die Höchsttonnage der künftigen Kreuzer hcrab-
zusetzen. Die Kosten des Programms von 1933 würden sich da¬
durch nicht erhöhen.

Neues vom rave
Gründung des Reichsfachverbandes der elektrotechnische»

Industrie
Berlin , 14. Nov . Unter dem Vorsitz von Direktor Philipp

Keßler fand in Berlin die Eründungsversammlung des Reichs¬
fachverbandes der elektrotechnischen Industrie (RFC . ) durch Um¬
wandlung des bisherigen Zentralrerbandes der deutschen elektro¬
technischen Industrie statt . Der Reichsfachverband wird alle Un¬
ternehmungen umfassen , die aus dem Gebiete der Elektrotechnik
fabrikatorisch tätig sind. Seiner neuen Organisation liegt das
Führervrinzip sowohl in der Leitung des Verbandes als auch in
seinen einzelnen Gliedern zugrunde.

Neue Farbe des SA .-Dienstanzuges
Berlin , 14 , Nov , Der Chef des Stabes , Rühm , Hai , laut NSK ..eine Verfügung erlassen , die vestimmt , daß ab 15 . November

1933 für Dienstmütze , Dienstrock u .>,d Stiefelhose eine neue Faroe
eingesührt wird , Die bisher in brauner (Heller und dunkler)
Farbe hergestellrcn Dienstanzllge können weiter - und ausgetragenwerden . Ebenso tonnen Stücke verschiedener kalter und neuer)
Farbe zusammen getragen werden , jedoch müssen Dienstrock und
Dienstmütze in den Farben übereinstimmen.
Wertvolle Gemälde von Rembrandt in Stockholm gcstohle»

Stockholm , 14 . Nov . Ein aufsehenerregender Einbruch wurd«
Stockholm begangen , wobei den Dieben Millionenwcrte >»

Hände fielen . Bei dem schwedischen Kunstsammler Rick>ard Naschwurde eingebrochen und u . a , auch das Rembrandt - Eemäldc „ Je¬remias beklagt den Untergang von Jerusalem " gestohlen , da«
allein einen Wert von 400 900 Kronen darstellt . Das Gemäld»
wurde aus dem Rahmen herausgeschnitten , Ingenieur Rasch war
während des Einbruchs zu Haust und schließ Die Frechheit der
Diebe ging so weit , daß sie in se »n Schlafzimmer eindrangc»und aus den Schubladen neben oem Bett Juwelen Mitnahmen,
ohne daß er erwachte . Man nimmt an , daß es sich um ein«
internationale Diebesbande handelte , die vor einigen Tags»
auch einen Einbruch beim Universitätskanzler , dem frühere»
Ministerpräsidenten Trygger , verübt hatten.
Austritt der deutschen Gruppe aus dem Internationale»

Pen -Club
Berlin , 14 , Noo . Die deutsche Gruppe des Pen -Clubs hat

ihren Austritt aus dem Internationalen Pen - Club erklärt , nnh-
dem aus der Sitzung des Internationalen Exekutivkomitees os»
Pen -Clubs in London gegen die Srimme des deutschen Dele¬
gierten Dr . von Schmidt - Pauli die Ausnahme von kommunisti¬
schen Schriftstellern in den Pen - Elub als Pflicht beschlossen wurde.
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Amtliches. Im Prüfungsjahr 1932/33 hat das Innen¬
ministerium 33 Kandidaten der Medizin die Approbation
als Arzt erteilt u . a . : Anton Klöble von Fünf-
bronn, und Hans Krieg von Liebelsberg. ^

Vom Liederkranz . Der Liederkranz stellt sich am Sonn¬
tag in den Dienst der Winterhilfe . Um dieser einen nam¬
haften Betrag zuführen zu können, wurde beschlossen , auch
von den passiven Mitgliedern des Vereins einen kleinen !
Eintritt zu erheben . (Siehe Anzeige ! ) Wir bitten , vom !
sozialen Gesichtspunkt gesehen , diese Maßnahme zu wür¬
digen . Wir wenden uns an die gesamte Einwohnerschaft
von hier und Umgebung mit der Bitte , unser Vorhaben ^
kräftig zu unterstützen.

Wald - und Holzwirtschaft. Wie wir erfahren , ist durch
Beschluß des Staatsministeriums an Stelle des aus dem >
Staatsdienst ausgeschiedenen Regierungsrats Dr . Grimm
Oberregierungsrat Mosthaf im Wirtschaftsministerium
mit der Bearbeitung aller Angelegenheiten auf dem Ge¬
biet der allgemeinen Wald - und Holzwirtschaft beauftragt
worden.

Beitragserstattung aus der Angestelltenversicherung bei
Heirat . Die Gerüchte, es bestehe die Absicht, die Vorschrif¬
ten über die Beitragserstattung aus der Angestelltenver¬
sicherung an weibliche Versicherte bei Heirat ( 8 62 des An¬
gestelltenversicherungsgesetzes) aufzuheben , entbehren
jeder Grundlage. Die Beitragserstattung nach
8 62 des Angestelltenversicherungsgesetzes ist aber nur zu¬
lässig , wenn bei der Heirat die Wartezeit ^
bereits erfüllt ist. Die Wartezeit beträgt 60 Bei¬
tragsmonate . Sind aber weniger als 60 Bei-
tragsmonate auf Grund der Versicherungs¬
pflicht erfüllt , so beträgt die Wartezeit
120 Beitragsmonate.

Korbmacherhandwerk und Innungen. Wie uns die Hand¬
werkskammer Reutlingen mitteilt , ist die Gründung
von Innungen für das Korbmacherhandwerk mit Rücksicht darauf
etwas zurllckgestellt worden , weil in Bälde das Reichspflicht-
innungsgesetz erscheinen wird. Zuschriften , die den Angehörigen
des Korbmacherhandwerks zugehen wegen der Erwerbung der
Mitgliedschaft bei einem Fachverband , wollen der zuständigen
Handwerkskammer oder dem Verband süddeutscher Korbwaren-
intercssenten , Herrn G . Graß , Korbmachermeister in Kohlberg
OA . Nürtingen zugesandt werden.

— Schulferien im Jahre 1934 . In einem Erlast des Kult¬
ministeriums wird über die Schulferien im Jahre 1934 be¬
stimmt : 1 . Die zusammenhängenden Ferien an Orten mit s
neunklassigen höheren Schulen (Vollanstalten ) sind : a) z
Nest der Weihnachtsferien : Montag , den 1 bis Montag,
den 8 . Januar je einschließlich (8 Tage ) , b) Osterferien:
Donnerstag , den 29 . März bis Montag , den 16. April je
einschließlich ( 19 Tage ) , c ) Sommerserien : Freitag , den 27.
Juli bis Mittwoch, den 5 . September je einschließlich (41
Tage ) , d ) Weihnachtsserien ( 1 . Hälfte ) : Montag , den 24.
bis Montag , den 31 . Dezember je einschließlich l8 Tage ) . 2.
Die Zahl der beweglichen Ferientage beträgt demnach an
den genannten Orten 9 . 3 . Für Eroß -Stuttgart werden dre
beweglichen Ferientage wie folgt festgesetzt: Montag , den
12 . Februar , Samstag , den 19 . , Dienstag , den 22 . und Mitt¬
woch, den 23 . Mai , Montag , den 15 . bis Donnerstag , den
18. Oktober, Samstag , den 24 . November.

Nagold , 14 . November . (Ehrung des Reichstagsabge¬
ordneten Bätzner . ) Gestern abend versammelten sich die
nationalen Verbände und die ganze Bevölkerung Nagolds
auf dem Adolf Hitlerplatz , um den neu in den Reichstag
einziehenden Reichstagsabgeordneten Bätzner
zu beglückwünschen . Es sprachen Bürgermeister Maier,
Landrat Vaitinger und Dr . Stähle zu den Ver¬
sammelten , worauf Reichstagsabgeordneter Bätzner in
herzlichen Worten für die Ehrung , die ihm zuteil wurde,
dankte.

Glatten , 14 . November . (Motorradunfall . ) Der Schwer¬
kriegsbeschädigteChristian Morlock von hier verunglückte
letzte Woche, von einer Beerdigung heimkehrend, bei Glatt
mit seinem Motorrad . Im Krankenhaus in Sulz wurde
außer leichteren Kopfverletzungen der Bruch der linken
Hand festgestellt.

Freudenstadt , 14 . November . (Bau der Stadtrandsied¬
lung .) Gestern wurde beim früheren Echwarzwaldhotel
mit dem Ausstecken und Ausgraben von acht Häusern für
die kinderreichen Familien Freudenstadts begonnen . Ins¬
gesamt werden 15 zweistöckige Häuser mit vier Zimmern,
einer Küche und einem Keller erstellt werden . Jeder Sied¬
ler erhält eine Stallung für eine Kuh oder eine Ziege, die
er sich halten muß.

Freudenstadt , 14 . November . (Tragischer Unglllcksfall.)
Vergangenen Samstagnacht fuhr der 27 Jahre alte ledige
Säger Bernhard Eaiser von Mittelta l -Roßweg mit
einem Bekannten in Richtung Baiersbronn weg . Am
Boschenloch — der großen 8 -Kurve , wenige hundert Meter
nach der Stadt stürzte Eaiser und zog sich schwere
V e r l e tz u n g e n zu . Im Krankenhaus verschied der
Schwerverletzte Montagfrllh . — Das Tragische an dem
Unglücksfall ist , daß Bernhard Eaiser in diesen Tagen mit
einem Mädchen aus Freudenstadt Hochzeit machen wollte.

Vom Oberamtsbezirk Calw , 13. November. (Von der Maler-
pflichtinnung. ) Die Malerpflichtinnung Calw tagte kürzlich im
Gasthaus zum „Hirsch "

. ObermeisterBauer erösfncte und
begrüßte die Versammlung und gab seiner Freude Ausdruck, !
daß sich die Kollegen so zahlreich eingcfundcn hatten. Kollege
Bayer sprach sodann über die verjlossene Handwcrkerwoche
und ihre Bedeutung. Gegenstand der weiteren Besprechungen
war dann die Preisbildungsfrage . Hiezu gab Kollege Bayer
seiner eigenen Meinung Ausdruck, unterstützt von Kollege
Kirchherr, welcher sich über die Ziele und Zwecke einer
Zwangsinnung in sachlicher , wohlvcrständlichcr Art äußerte.
Unter Punkt Verschiedenes kam eine Anfrage von auswärtigen
Kollegen zur Sprache : die Verteilung der Staats - und Ee-
meindearbeiten. Obermeister Bauer versprach, bei den genann¬
ten Behörden die Anträge vorzutragen. Weiterhin wurde der
Znnungs - und Landesverbandsbeitrag festgesetzt.

Ehlenbogen , 13 . November . (Goldene Hochzeit .) Am
Samstag feierte der weithin bekannte „Altschwenkenbauer"

Eottlieb Mäder und seine Ehefrau Barbara das Fest
der goldenen Hochzeit.

Neuenbürg , 14. November . (Aus schwerer Gefahr
gerettet . ) Ein fünfjähriges Mädchen wollte auf dem
Marktplatz vor der Kirche einem anderen Kraftwagen aus-
weichen und fiel vor dem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Lastzug hin , gerade zwischen die Vorderräder,
so daß der ganze Zug über das Mädchen hin¬
wegfuhr. Vom Hinterrad des Anhängers wurde ein
Bein des Kindes noch ersaßt, das Mädchen aber
wie durch ein Wunder gerettet . s

Oberndorf a. N. , 14 . November . Ein heiteres
Vorkommnis ereignete sich auf dem gestrigen Mar¬
tinimarkt . Bekanntlich müssen die Tiere , die dem Markt .
zugetrieben werden , vom Tierarzt untersucht werden . Ein
Bäuerlein von einem Nachbardorf der Oberamtsstadt be¬
griff offenbar nicht gleich , als der Landjägerbeamte die
Aufforderung äußerte : , ,S ' Maul aufmachen"

, damit der
Tierarzt die Kontrolle vornehmen konnte. Das Bäuer¬
lein kam der Weisung nicht nach und so wurde die Auffor - :
derung etwas barscher zweimal wiederholt . Nun geschah s
das Ungeheuerliche, daß das Bäuerlein plötzlich seinen j
eigenen Mund aufriß, um dem Landjäger und
Tierarzt Einsicht in seinen Mund zu geben. Man kann s
sich das Gelächter der Umstehenden vorstellen, das diesem f
Mißverständnis folgte . Man kann sich aber auch nicht vor¬
stellen , daß das Bäuerlein , von dem der „Schwarzwälder !
Bote " dieses Stücklein berichtet, schon öfter auf einem
Viehmarkt war.

Stuttgart , 14. Nov . (Im Ruhestand . ) Gegen Ende
dieses Jahres tritt Branddirektor Müller seinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand . Bereits 1906 kam Müller

! als junger Brandmeister nach Stuttgart . Am Weltkrieg
! nahm er als Hauptmann teil . Nach dem Tode Jacobys

wurde Müller 1919 zum Branddirektor der Stuttgarter z
Feuerwehren ernannt . 14 Jahre lang hatte er diesen ver- i
antwortungsvollen Posten mit Umsicht, Verantwortungs - s

! freudiakeit und Hingabe verleben . Sein Name wird unaus-
j löschlich mit der Stuttgarter Feuerwehr verbunden sein.

Schüle ^ briefe an den Reichskanzler. Nach
einer Bekanntmachung des württ . Kultministeriums sind

l Bittschriften von Schülern an den Reichskanzler unzulässig
und daher verboten.

Das Fest der deutschen Schule. Der Freitag
wird in Stuttgart ganz im Zeichen des Festes der deutschen
Schule stehen . Am Vormittag werden alle Schulen des Aus¬
landdeutschtums gedenken . Am Nachmittag werden 3 Fest¬
züge sämtliche Schüler der Oberklassen von Volks- und Hö¬
heren Schulen in die Stadthalle bringen . In der Stadthalle
wird der Kultminister und Ministerpräsident Mergenthaler
zur Jugend sprechen. Prof . Csaki vom Auslandinstitut hat
den Festvortrag übernommen . Volkstänze, siebenbllrgische
Tänze , Chöre und Sprechchöre werden die Feier umrahmen.

Eauamtswaltertagung der NS . - HA GO.
Am Samstag , den 25 . November , nachmittags 3 Uhr findet

s im Wulle -Saal eine Eau -Amtswaltertagung sämtlicher
s Amtswalter der NS .-HAGO . und des GHG statt . Dr . von
l Renteln wurde gebeten, in dieser Tagung zu sprechen.
> Zuffenhausen » 14. Nov . (Verkehrsunglllck .) Sams-
! tag nacht ereignete sich bei der Domäne Neuwirtshaus ein

schwerer Unfall . Ein Zweispänner -Fuhrwerk mit Deckreis
beladen , fuhr in der Richtung Zuffenhausen und wurde von
einem Motorad mit Soziusfahrer eingeholt . Der Führer
des Kraftrades wollte angeblich die links angebrachte Be¬
leuchtung an dem Fuhrwerk nur von der Ferne , aber nicht
in unmittelbarer Nähe wahrgenommen haben und stieß
deshalb mit voller Wucht aus das Fuhrwerk auf , wobei der
Soziusfahrer , ein 20 Jahre alter Friseur aus Stuttgart,
einen dovpelten Schädelbruch davontrug , an besten Folgen
er am nächsten Morgen im Katharinenhospital in Stuttgart
verstarb.

Leonberg, 14. Nov. (Ehrenbrief für eine Ge¬
meinde . ) Wie Kreisleiter Krohmer mitteilt , wird die Ge¬
meinde Münklingen , die beim Volksentscheid lOOprozentig
ihr „Ja " abgegeben hat . vom Reichsstatthalter einen Ehren¬
brief iür bewiesene Treue zu Volk und Vaterland erhalten.

Schwaigern , OA . Brackenheim, 14. Nov. (U e b e r f a l l
auf den Bürgermeister . ) Montag nacht wurde, wie
der „Leintalbote " berichtet , aus Bürgermeister Spingler
von dem mehrfach vorbestraften und aus der Besserungsan¬
stalt Steilen i . R . entwichenen Fritz Schmidt ein Ueberfall
verübt . Der Ueberfallene setzte sich jedoch kräftig zur Wehr
und hielt den Angreifer solange in Schach, bis aus der
Nachbarschaft Hilfe berbeikam.

Pfullingen , 14 . Nov . ( W ahlpflicht bis zum äu¬
ßer sten . ) Die im 74 . Lebensjahr stehende , ledige Maria
Seybold , die vor etwa 14 Tagen den Arm gebrochen hatte,
wurde in einem Kraftwagen in Begleitung eines Saniläts-
mannes zur Wahl in ihrer Wohnung abgeholt . Während
der Fahrt überfiel sie ein Unwohlsein und ein vor dem
Wahllokal herbeigerufener Arzt veranlaßte die sofortige
Rückfahrt. Nach Ankunft in ihrer Wohnung verschied sie.
Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein Ende gesetzt.

Heidenheim, 14 . Nov. ( Errichtung einer Wil¬
helm Murr - Stiftung . ) Neichsstatthalter Murr
sprach am Samstag noch in den 5 größten Sälen zu 10 000

Lsüirsmer,
äenDleipp-MsIrkaMe

Menschen . Zuvor fand im Rathaus ein Festakt statt , wo
OBM . Jäkle den Reichsstatthalter als Ehrenbürger Hei¬
denheims herzlichst begrüßte und den Beschluß des Gemein«
derats mitteilte , aus laufenden Mitteln und aus Erspar¬
nissen , die beim Wohlfahrtsetat dank der erfolgreichen Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen der Neichsregierung gemack^
werden konnten, 10 000 RM . auszuscheiden und daraus ein«
Stiftung des öffentlichen Rechts zu errichten, die den Na¬
men Wilhelm Murr -Stiftung trägt . A» s dieser Stiftung
sollen alljährlich am 16 . Dezember, o -' m Geburtstag des
Neichsstatthalters , für gemeinnützige Zwecke Ausschüttun¬
gen erfolgen , deren Bestimmung dem Ehrenbürger der
Stadt Heidenheim persönlich überlasten wird . Der Reichs¬
statthalter dankte für die Ehrung mit herzlichen Worten.

Gmünd , 14. Nov. ( Ein Hakenkreuz - Mal . ) Aus
dem Lindenfirst haben 5 arbeitslose SA . - Leute in mühevol¬
ler Arbeit ein etwa 8 Meter hohes Hakenkreuz aufgestellt,
das eine Fläche von 25 Quadratmeter bedeckt , mit 170 elek¬
trischen Birnen besetzt ist und bei Nacht weit über die Mar¬
kung Gmünd dinausleuchtet.

Bühlenhausen , OA . Blaubeuren , 14 . Nov . (Tödlicher
Unfall . ) Der 61 Jahre alte Landwirt Johannes Georg
Schlumpberger war auf dem Felde mit Eggen beschäftigt.
Hierbei wurde aus irgend einem Anlaß die Kuh scheu . Die
Egge schlug um und Schlumpberger wurde auf die Egge ge->
morsen , wobei er sich drei Nippen orach . An den Folgen die-
, er schweren Verletzung, zu der noch eine Lungenentzündung
binxukam . ist er gestorben.

Von der bayerischen Grenze, 14. Nov . (Aus der Lo¬
komotive gestorben . ) Der Oberlokomotivführer
Reichherzer erlag auf seiner Lokomotive einem Herzschlag.
Der so plötzlich Verstorbene fuhr den Abenüzug von Ellnz-
burg nach Krumbach. Nach der Ankunft in Krumbach ging
er in das Dienstzimmer um sich nochmals auf die Lokomo¬
tive zum Rangieren zu begeben. An seinem Arbeitsplatz
auf der Lokomotive sank er dann plötzlich tot um.

Vus Baden
Ettlingen , 13. November. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Ein

Pferdefuhrwerk wurde am Freitagabend kurz vor Bruchhausen
von einem Krastradfahrer überholt. Anscheinend ist der Kraft¬
radfahrer beim Ueberholen zu früh wieder auf die rechte Straßen¬
seite eingebogen, wobei er mit der Lenkstange dem Pferde
das linke Bein abriß und selbst auf die Seite geschleudert
wurde . Der Kraftradfahrer, Metzgermeister Adolf Maier
aus Durlach, stürzte so unglücklich, daß er mit einem Schä¬
delbruch tot liegen blieb, während sein Begleiter , der
Metzgergesclle Fritz Rot , schwere Verletzungen erlitt und ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Baden-Baden, 14 . November. (Schweres Autounglück .) Am
Samstagmittag ereignete sich in Baden -Lichtental ein schweres
Autounglück. An der Straßenkreuzung Maximilianstraße
— Schaafbergstraße raste ein kleiner Opelwagen mit etwa 60—70
Kilometer Geschwindigkeit auf einen die Straße überquerenden
Lastkraftwagen auf . Der Opelwagen wurde 14 Meter weit
gegen den in der Nähe befindlichen Schulhof geschleudert . Der
Führer war sofort tot, sein Beifahrer erlitt nur leichte
Verletzungen. Wie stark der Anprall war, geht schon
daraus hervor , daß der kleine Opelwagen den Lastkraftwagen
drei Meter beiseite schob.

Mrllkmbcrg
s Erlasse ves Wllrtt . Kaltministeriams
! Pflege der Muttersprache — Pflege des Schwimmens —
s Leibesübungen in der Grundschule — Heimatpflege in de»
! Schulen
s Stuttgart , 14 . Nov Die Lehrer und Lehrerinnen an den Schu¬

len aller Art einschließlich der Hochschulen werden in einem Erlaß
des Kultministeriums ersucht , im Unterricht der Pflege unserer
Muttersprache durch Vorbild und Lehre besondere Aufmerksamkeit
zu schenken . Wenn >e w gilt es heute , in den Schulen und
Hochschulen deutsche Sprachgesiiiiiang zu wecken und zu stärke»
und alles Volksfremde abznstoße» .

Die Bezirksjckiulämter und die Vorstände aller Schulen werde»
^ auf die Bestrebungen ver Deutschen Lebensrettungsgesellschrft
. hingewiesen unv eriuchl , d -e Verbreitung des Schwimmens und
s Rettungsschwimmens in ven Schulen nach Kräften zu fördern.

Auf die Leibesübungen in Ser Grundschule sind im ersten und
^ zweiten Schuljahr vurchschninlich lö , im dritten und vierte»

Schuljahr durchschnittlich 20 Minuten täglich zu verwenden , di«
von Sem übrigen Unterricht abgehen Die täglichen Turnübunge»
sind , wenn irgend möglich , im Freien abzuhalten.

In einem weiteren Erlaß werden Sie Schulen ersucht , die Hei>-
matmuseen und öffentlichen Sammlungen, die in vielen würt»
tembergifchen Orten vorhanden und geeignet sind . Heimatkennt¬
nis und Heimatlmbe m wecken und zu pflegen , für den Unter¬
richt zu verwenden

Vehanriung der Ostfragen in der Schule
In einem Erlaß des Württ. Kultministeriums über die Be¬

handlung der Ostfragen in der Schule heißt es : Der deutsch»
Osten ist für die Zukunft unseres Volkes und unseres Staate»
von größter Bedeutung. Es ist eine wichtige Aufgabe der Schule,
Lies der deutschen Jugend vor Augen zu führen und ins Herz z»
prägen . Zur Erfüllung dieser Aufgabe wird folgendes an-
geordnet:

1 In allen Schulen ist im Rahmen des lehrplanmätzigen Un¬
terrichts in Deutsch, Geschichte . Erdkunde , mittelbar auch >m
Zeichen - und Kunstunterricht sowie im Musikunterricht , der Blick-
der Jugend am den deutschen Osten zu lenken und ihr Verständ-,
nis für die Oftrragen zu wecken.

2 . Die Vorstände aller Schulen sorgen dafür , daß einwand» ,
freie Karten und sonstige geeignete Lehrmittel zur Unterstützung
dieses Unterrichts bereitgestellt und gesammelt werden . Ins »^
besondere sind auch geeignete Lichtbilder , die bei der Wllrtt. .
Bildstelle sowie beim Deutschen Auslands - Institut zur Ver¬
fügung stehen, zu verwenden. Im Winterhalbjahr 1933/34 unb,
im Sommer 1934 wird auch der Schulfunk in einigen Sendunge»s
die Gebiete des deutschen Ostens behandeln.

3. Einmal im Jahr wirb in allen Schulen Ser deutsche Oste»
in den Mittelpunkt einer eindiucksvosten Schulfeier mit Vortrag.,
musikalischen und Bilddarbietungen gestellt , an der alle Lehrers
und Schüler teilnehmen und zu der auch die Eltern eiiigelade»^
werden können , wenn die Raumverhältiusse es gestatten . ^
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Mindestpreise für den wiirtt . Weinhandel
Stuttgart , 14 Noo . Die Vereinigung Würtr . Weinhändler

Stuttgart befaßte sich >n einer g" t besuchten Mitgliederversamm¬
lung mit dem Mindestpreis für den 1933er Wein . Es wurde als
annehmbar bezeichnet ein Mindestpreis (bei Abgabe von kleinen
Quantitäten im Faß ) für Rotwein 80 Pfg . und für Weißwein
85 Pfg . , für Prälzer Portugieser Wein natur 72 Psg . , sowie für
Weine anderer Herkunft und ivlche aus früheren Jahrgängen
« twa 70 Pfg . Einstimmig genehmigte die Versammlung auch
die mit den Stuttgarter Firmen vereinbarten Mindestpreise , ne
betragen : Konfumweine und Rotweine in Likerslaschen 75 Pfg .,
Weißweine in L ' lerflaschen 85 Pfg . lbei der Abgabe an Ver¬
braucher ) . Diese Mindestpreise wurden gleichzeitig als Richt¬linie für den ganzen württ . Weinhandel anerkannt.

Euter Fang der Zollfahndungsstelle
Stuttgart , 14. Nov Erst vor wenigen Wochen wurde eine

größere Zahl von Ausländern durch die Zollfahnoungsstelle
Stuttgart Weimarstr 20, wegen Verschiebungen von Regiiter-
( Rcije - ) Mark ins Ausland festgenommen und vom Schnell-
schössengericht zu teils sehr hohen Gesängnisstrasen verurteilt.
Wegen der mißbräuchlichen Verwenoung von Regislermark für
Reisezwecke sind inzwischen von der Reichsbank einschränkende
Bestimmungen über die Auszahlung solcher Mark ergangen.
Trotzdem gehen die Schiebungen we' ier Die Zolljahndungsitelle
Stuttgart hat wiederum eine Eeiellschar von sechs Aus¬
ländern. fünf Schweizer und einen Italiener festgenommen.
Diese , darunter drei Schwestern , hatten sich eigens zu den Schie¬
berzwecken verbündet . Sie stellten ihre Schiebereien auf lange
Sicht ein Nach einem Aufenhalt von zehn bis vierzehn Tagen
in Stuttgart wollten sre weitere größere Städte Deutschlands be¬
suchen. Nirgends wollten sie durch längeres Verbleiben auf-
fallen . Es ist ein Glück, daß die Schiebungen schon gleich zu
Anfang entdeckt wurden Der deutschen Volkswirtschaft sind so
Zehntausende von Mark die sonst in das Ausland abgeflossen
wären , erhalten geblieben.

Statistik des kirchlichen Lebens im Zahre 1932
Stuttgart , 14 . Nov . Nach einer Bekanntmachung des Evang.

Oberkirchenrats über das Ergebnis der Statistik des kirchlichen Le¬
bens im Kalenderjahr 1932 betrug die Zahl der Geburten 28 611
gegen 28 148 im Jahre 1931. Davon waren aus rein evangeli¬
schen Ehen 20 833 (22 102) , aus evangelisch - katholischen Mischehen
2545 (2737) . Die Zahl der Taufen stellte sich auf 24 660 (26 318 ) .Aus rein evangelischen Ehen waren 20 219 (21 723) , aus evange¬
lisch- katholischen Mischehen 1420 ( 1549) Soviel bekannt , wurden
1040 ( 1165 ) Kinder rein evangelischer oder evangelisch gemischter
Paare oder evangelisch unehrlicher Mütter katholisch gelaust.Die Zahl der Kon ' irmierten betrug 17 882 ( 17 788) , die Zahlder Eheschließungen 13 767 ( 14 506) , davon 11 000 ( 11758 ) rein
evang Paare , 2906 (2269) evangelisch - katholische Paare . Trau - ,
ungsversagungen durch kirchliche Organe gab es 3 (6 ) . Soviel
bekannt , wurden 798 ( 755 ) Ehen , bei denen mindestens ein Ehe -

'
gatte evangelisch war . karholych getraut . Die Zahl der Trauungs-
unterlasiungen stellte sich auf 1920 ( 1936 ) Verstorbene waren
es 19 121 ( 20 2991 Davon wurden mit kirchlichen Akten be¬
stattet 18 417 ( 19 328 ) . Die Zahl der männlichen Abendmahls¬
gäste stellte sich am 2Z4 929 ( 240 982) , die Zahl der weiblichenaui 374 261 ( 378 640) . Uebertrttte zur evangelischen Kirche und
erfolgt 835 (745 ) davon Katholiken 371 (281 ) , Austritte aus der
evangelischen Kirchr 6152 ( 5218 ) , davon zur katholischen Kirche208 ( 169) . Der Gesamtbetrag der Kirchenopfcr war 1 666 857
( 1 954 075) RM Neue Kirchen wurden in zwei Gemeinden er¬
stellt ( Ebingen und Stuttgart ) , andere kirchliche Neubautenkamen in 9 Gemeinden zur Ausführung . Erneuerungsarbeitenund Verbesserungen an Kirchen und sonstigen kirchlichen Gebäu¬den sind in 131 Fällen ausgeillhrt worden . Neue Glocken aus
Bronze wurden in 5 Gemeinden beschosst, neue Orgeln in 7 Ge¬meinden , eine Vielhörer - Anlage in 2 Kirchen.

Wetter für Donnerstag
Bei Großbritannien entwickelt sich eine starke Depression,tm Westen befindet sich schwacher Hochdruck . Für Donners¬tag ist mehrfach bedecktes und zu Unbeständigkeit neigendesWetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altenstei»

Altensteig-Stadt
Diejenigen

Geh illsrmpsängrr
welche Hnisiehilsinaen Hallen und für das F >hr 34 Lohn-
steilere . mäßignaz wünschen , haben hier sofort Antrag zustellen.

Bürgermeisteramt.

Sn den nöMen Lagen erscheinen folgende Bücher:
Sie württ. AusMrmigLvcrvkdiiuiigeli
zur fretlvWgkn GcrichlSbrrkeit

von Schmidt, Oskar , Dr . jur . , Ministerialrat
Taschenformat , Ganzleinen RM . 3 . 30.

Sie Nürgerfteuer1934
von Tuchs H . Dr . Regierungsrat
Din ^ 5 , Brosch, etwa RM . 1 .40

Steustanweiiung für »eu württ. Feld-
Bolizktdramten

von Sch wend, Wilh - lm , Polizeioberkommissar
Taschenformat RM . 1 .30

Bestellungen hieraus nimmt die

NiMMlimg Lmik
Mensteig und Nagold

entgegen.

De : s -in . sie '. lcichslarsadgeorLnetc .-. Der Kreisleiter der
NSDAP . , Wegener in Bremen , der in den Reichstag ge¬
wählt wurde , ist mit 2ö Jahren der jüngste Neichstagsabge-
ordnete . 2m alten Reichstag war bekanntlich Baldur von
Schirach der jüngste Reichstagsabgeordnete.

Für Arbeit und Brot . Der deutsche Viehhandel hat der
Reichsregierung ein Opfer für die nationale Arbeit und
für die Winterhilfe überreicht . Er hat einen Appell an die
Opferwilligkeit aller Kollegen gerichtet und durch Samm¬
lungen von seinen Mitgliedern 180 000 RM . erzielt . Von
diesen sind 150 000 RM . als Spende zur Förderung der na¬
tionalen Arbeit und 30 000 NM . als Beitrag zur Winter¬
hilfe überwiesen worden.

Die Deutsche Beamtenveesicherung finanziell gesund . Es
wird mitgeteilt : Bei den Vorwürfen handelt es sich in er¬
ster Linie nicht um Maßnahmen der Direktion der Beam¬
tenversicherung , sondern um politische llebergriffe des alten
Regimes . Im übrigen betreffen sämtliche Vorfälle in keiner
Weise die Sicherheit der Anstalt . Die Deutsche Beamten¬
versicherung steht vielmehr nach Auffassung der Aufsichts¬
behörde finanziell völlig gesund und leistungsfähig da.

Island stimmt für Aufhebung des Nlkoholverbots . Wie
Dagens Nyheder aus Reykjavik berichtet , stimmten 58 Pro¬
zent der isländischen Bevölkerung für die Aufhebung des
Alkoholverbots . Es ist wahrscheinlich , daß das Verbot be¬
reits zu Weihnachten ausgehoben wird.

Schlagwetter - Explosion . Auf der Grube „Sophia Jakoba"
in Hückelhoven ( Rheinland ) ereignete sich aus der 600 Me¬
ter - Sohle eine örtliche Schlagwetterexplosion , bei der ein
Mann getöter und drei verletzt wurden.

Chinesisches Pulvermagazin in die Luft gesprengt . In
der Gegend von Kalgan ist ein Pulvermagazin in die Luft
gesprengt worden . Nach bisherigen Mitteilungen beträgtdie Zahl der Toten und Verwundeten 43 . Man vermutet ei¬
nen kommunistischen Anschlag

Ehetragödie in Verlin - Westend . Der 48jährige ProfessorDr . Meyer , der Direktor der Chirurgischen Abteilung des
Krankenhauses Westend , erschoß seine 31jährige Ehefrau
Charlotte und beging daraus Selbstmord , indem er sichebenfalls erschoß. Das . Ehepaar hinterläßt einen siebenjäh¬
rigen Sohn namens Horst , der bei der Begehung der Tat inder Wohnung anwesend war . Das Motiv der Tat ist bisher
noch ungeklärt . Vermutlich ist sie aus einen Nervenzusam¬
menbruch des Professors zurückzusühren . Professor Meyerwar verheiratet mit einer Tochter des KommerzienratesMax Schiedmayer , dem Inhaber der bekannten Pianoforte¬fabrik in Stuttgart.

KaiknjaO
Luther -Anekdote , erzählt von Hans Eäfgen

Einmal in seinem Leben ist Dr . Martin Luther mit aufdie Jagd gegangen . Mit dem Kurfürsten und seinem Ee»
folge ist er hinausgeritten durch die Wälder und über die
Felder hm.

Es war ein klarer , leuchtender Tag , und Luther schien es
schlecht zu dem prangenden Sonnenlichte zu passen , Rehe
und Hasen zu Hetzen und vom Leben zum Tode zu bringen.

Er wäre viel lieber bei Frau und Kindern geblieben und
mit ihnen besinnlich durch den Herbst gewandert.

Aber er konnte es dem Kurfürsten nicht abjchlagen , ein¬
mal am jagdlichen Vergnügen teilzunehmen

Die Hörner bliesen , die Reiter jagten durch den blauen
Tag . Das Wild fegte über oie Stoppeln hin , die Hunde
hinterher . Da blieb Luther unbemerkt ein wenig zurück,
stieg vom Pferde und setzte sich nieder auf die warme Erde.
Die Grillen geigten . In den Gräsern funkelte noch der Tau,
und an schattigen Stetten hingen die Spinnweben wie zarte
Tüchlein , von Elsenhand gesponnen . Droben kreiste ein
Bussard . Fern verhallte die Jagd.

Keiner der Zager vermißte im Eifer des Treibens den
Gast des Kurfürsten An einer mächtigen Eiche am Wald¬
rand sollten die Jäger sich versammeln , nachdem die Jagd
abgeblasen . Ganz zuletzt kam auch Luther angeritten.
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VtkaNvImachungen
der NSDAP.

Donnerstagabend um 8 Uhr ist Schulungsabend in meinem
Schutsaal . Vererbung und Rasse.

Stv . Ortsgruppcnleiter : Kalmbach.
Hitlerjugend Standort Aliensteig V . d. M.

Heute abend 8 Uhr Spielabend im „ Grünen Baum "
. Von

15 Jahren an ist das Erscheinen Pflicht.
Johanna Rasp.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Deutsches Jungvolk i . d . HI ., Stamm Frcudenstadt

Sämtliche Standorte des Oberamts Freudenstadt haben
spätestens bis 19. November 1933 bei ihrem Fähnleinführer die
Versicherung abzurechnen . Die Fähnleinführer rechnen über
die Versicherung spätestens bis 25 . November 1933 ab in der
Geschäftsstelle des Deutschen Jungvolks in der Schickhardtschule
Freudenstadt . Dienstzeit täglich 7—8 Uhr , Samstag 6—7 Uhr.Der Führer des Stammes Freudenstadt : I . V . : Bäßler.
Ortsgruppen - u . Stützpunktleiter der Kreisleitung FreudenstadtDie Abrechnung für die drei herausgegebenen Broschürenund die Wahlplaketten hat sofort zu erfolgen . Ebenso muß die
noch ausstehende Kreisumlage abgeführt werden.

gez . Mügge, Kreisadjutant.

Alle erzählten ihre Erlebnisse , und ihre Augen glühtenim Erinnern an das herbstliche Vergnügen . Endlich kam
die Reihe an Luther . „Und wie viel Hirsche, Rehe und
Hasen habt Ihr erbeutet , Herr Doktor ? " fragte einer der
Herren nicht ohne Spott.

„Ein Häclein "
, lautete die Antwort des Mannes , derein Jagdwams öffnete und ein kleines Tier heroorzog , das

eine großen Augen ängstlich im Kreise der Jäger umher-
gehen ließ

„Ich habe es zu mir genommen , als es nach der Mutter
rief "

, fuhr Luther fort . „Meinem Söhnlein will ich
's brin¬

gen als Spielgefährte .
"

Da lachten ein paar der Jäger auf , und einer wollte sogardie Hund « , die kläffend an den Riemen rissen , auf das
Häslein Hetzen , das sich zu Luthers Füßen niedergekauert
hatte.

Der Kurfürst aber herrschte sie an , daß sie schwiegen.
Er reichte Luther die Hand und meinte : „Ein seltsamerMann seid Ihr , Herr Doktor Ein solcher Wille , vereint

mit Eurem Herzen , das muß einen Klang geben , dem nochnach Jahrhunderten die Menschen lauschen werden . . .
"

Und es war eine Still « unter der mächtigen deutschen
Eiche , daß man vernehmen konnte , wie das sinkende , welke
Laub den Boden berührte . Dann ritten die Jäger heim,und auch im Herzen des härtesten und rauhesten der Män¬
ner war ein seltsames , unnennbares Klingen . . .

Lekte RlNstMtkN
Kein Friedens -Nobel -Preis

Oslo , 14 . November . Der für die Verteilung der Nobel¬
preise zuständige Ausschuß des Storting hat beschlossen, für
dieses Jahr eine Verteilung des Friedens -Nobelpreises
nicht vorzunehmen.

Die Verfolgung der Nationalsozialisten in Oesterreich
Wien , 14 . November . Ein neues Mittel zur Drang¬

salierung der Nationalsozialisten hat der Bezirkshaupt¬mann von Kitzbühel , Dr . Janecak sich ausgedacht . Wegender verstärkten Werbetätigkeit hat er angeordnet , daß alleder Behörde als Nationalsozialisten bekannten Einwohnervon Kitzbllhel und St . Johann in Tirol sich täglich zwischen13 und 22 Uhr alle zwei Stunden bei der Gendarmerie zumelden haben.

Gestorben
Mitteltal - Ellbach: Bernhard Günther , Holzhauer.Mitteltal - Roßweg: Bernhard Eaiser , 28 I . a.

Nitril. Foistam A .teastelg

MW Ms.
Am Freitag , den 17 . Nov.

1933 , nachmittags 3 Uhr bei
der Zementbrücke

! ousStaalswaldDistr . IllGras-
! Hardt Adt . 1 Hordt , 2 Heu-
! steig , 6 Hold ' , 7Rumpelsteige,

8 Unt . T esenbach 300 Rar.
breit !. Reist ) entlang der
Staatsstraße Nogold — Alten¬
steig . Günstige Abfuhr nach
Alllmst lg.

Fast neuen zusammenklapp-
baien

WOMW
hat zu verkaufen.

Zu erfragm in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Schöne , schwere, hochträchl.

Schass-
Kallrm

hat zu verkausen

Georg Girrbach
Ueberberg.

Hausse,men -Berem
Morgen D » ne stigadend
8 Uhr Zu amm aku >ft im
„ Glünm üia n " . Luppen - j
fache aus S >t s zell Film » !
vo ^führu ' g : „ D > Frau und
das Kl ' " im Wandel der
Zeit "

. Für Sh Yen und I i-
ter >ssenlen um 5 U >r . kl i wr
Preis . Abends im Ler - in.

Lahrer H nteiver Bäte 38
Mrit Ellllüg Ka 'eüver 48 ^
Luftiger StlMg B lver-

AlkNüir 18 ^ s
SchMü. H lmattiilender 38 ^
zmNergriinklilklidtt43 ^
Pfarrer Kii izles Boüs-

Kalenster 88 ^
Speemaiuis Alpen-

Kal nver 2 .18
Sluemnns Kauft-
kaleuuer ^ 2 .48
Frauen ölyaffeil-
Kaleaver 1 .88
Vorrätig in der

öllMMIiiiiz l,M
älteazkelL und r^axold.

Der

UeUerkränr MMeig
veranstaltet am 8onnta § , den 19. blovember 1933
im , Qrünen Laum -Saal " ein

HoWtMkü 8koii28rt
ru Oimstea der Oltlicken Wintertiilke.
lMivirkeiids sind:

brau Hirkkeimsr (8opran)
, bla ^e ( Klavier)

kttauenckor des lVjasckvereins
lVsännerclior des (. lederlcranres

Liotrlttsprelse:
1A Glieder — .30 KM.
blichtmitxliedei — .60 lilVI.
je einschlieöiicli Programm.

iV,r bitten unsere pissiven M tzliedsr und ihre
^ nZeköriZen . sovis die gesamte Lmcvoknersckalt
von kier und (ImAsdunL das Konzert zahlreich ru
besuchen und dadurch der Veranstaltung ru einem
vollen AkolZ ru verkeilen.
Laa ' ö '

knuntz : /ViittgSS 3 (Ihr , 6e ? inn 3^ (Zkr.
Oie lAlt^ Iieder der blZVP ? . und die öevöllcerunZvon hier und OinZeburiA iverden gebeten , die Ver¬
anstaltung ihres Auten Zweckes veZen recki
raklreick ru besuchen.
> Ortsgruppe der M8l)^ k>.

Kalmback.
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